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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser!

Heute halten Sie eine Doppelausgabe der MIT-
TEILUNGEN in den Händen. Sie wird Sie über die 
wichtigsten Neuigkeiten aus der Gemeinde und die 
laufenden Veranstaltungen in Kenntnis setzen.
Gleichzeitig steht diese Ausgabe im Zeichen des 35. 
Deutschen Evangelischen Kirchentages vom 03.-07. 
Juni in Stuttgart. Die Gemeinde ist durch Sandra 
Bing-Zaremba, Barbara Hintze und mich erstmalig 
dort vertreten. Wir haben einen Stand auf dem großen Markt der Mög-
lichkeiten. Unser Ziel wird sein, die Gemeinde vor allem mit ihrer sozialen 
Arbeit bekannt zu machen. Es sollen neue Spender, die an unserer Arbeit 
interessiert sind, gewonnen werden.
Viel Freude beim Lesen und Blättern wünscht Ihnen 
			   Ihr 

Thomas Reppich
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AN[GE]DACHT

„damit wir klug werden“
ist die Losung für den Deutschen 
Evangelischen Kirchentag in Stutt-
gart vom 3. bis 7. Juni 2015. 
„damit wir klug werden“ 
ist eine Losung, die vielleicht im 
ersten Augenblick irritiert und zum 
Nachdenken Anlass gibt: Was bedeu-
tet eigentlich „klug“? Wie werden 
wir „klug“? Ist „klug“ vernünftig? Ist 
„klug“ gebildet? Was ist eigentlich 
„kluges“ Handeln?
Die Bibelstelle heißt in der Luther-
übersetzung: „Lehre uns bedenken, 
dass wir sterben müssen, auf dass 
wir klug werden.“
Andere Maßstäbe anwenden
Angesichts der Endlichkeit unseres 
Lebens sollen wir andere Maßstäbe 
anwenden als die, die wir vielleicht 
häufig geneigt sind anzuwenden, 
wenn wir unser normales, tägliches 
Leben leben. Die Endlichkeit unseres 
Lebens ist unbestritten da. Wir ver-
drängen sie nur häufig in unserem 
Alltag. Die Losung drückt die Be-
grenztheit des Lebens aus und damit 
einhergehend die Aufforderung, 
bewusst zu leben. Und dies nicht nur 
für uns, sondern auch gemeinsam 
mit Anderen.
Die Losung ist aktivierend. Sie hat 
Prozesscharakter. Wir sind alle auf-
gefordert zum Tun, zum Handeln. 
Sie weist in die Zukunft und verlangt 

AUFGEFORDERT ZUM “KLUGEN” HANDELN
Andacht zur Losung des Kirchentages Stuttgart 2015

von uns, unser Denken und Handeln 
zu überprüfen.
Klug werden heißt auch Zuhören
In Hamburg haben wir mit dem The-
ma Inklusion einen neuen Schwer-
punkt gesetzt. Gelebte Inklusion 
fordert, das Leben in seiner ganzen 
Fülle wahrzunehmen und bewusst 
in einer Gemeinschaft in all seinen 
Formen zu leben. Diesen Weg wollen 
wir in Stuttgart thematisch weiter-
gehen. Diese Losung wird uns dabei 
leiten, wie für viele weitere Themen 
darüber hinaus. Klug werden heißt 
aber auch Zuhören, sich Zeit für den 
anderen nehmen. Die Losung fordert 
Antworten auf aktuelle gesellschaft-
liche Fragen ein, wie Migration, 
Bildung, Gerechtigkeit oder den 
Umgang mit Gütern, die uns allen 
gehören.
Nachhaltigkeit ist seit langem ein 
wichtiges Stichwort auf Kirchenta-
gen. Die Suche nach klugem Handeln 
in sozialen, ökonomischen und kul-
turellen Zusammenhängen soll auch 
in Stuttgart ein Leitkriterium sein. 
Wie bleibt unsere Gesellschaft für 
die nachfolgenden Generationen le-
benswert? Wie kann der europäische 
Zusammenhalt gestärkt werden? 
Wie kommen wir im globalen Maß-
stab zu Lebensbedingungen, die für 
alle Menschen ein Leben in Würde 
möglich machen?
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AN[GE]DACHT

Fragen, die sich aufdrängen
Dies sind alles Themen, die bei einem 
Evangelischen Kirchentag Platz ha-
ben. Fragen, die sich einem Evangeli-
schen Kirchentag aufdrängen – auch 
und gerade in Stuttgart.
Ein Kirchentag ist für mich ein wun-
derbares Ereignis, ein Treffen, um den 
Glauben zu feiern, um die Ökumene 
zu leben, um sich auszutauschen zu 
unterschiedlichen Themen, und ein 
Kirchentag ist Musik. All dies passt 
nach Stuttgart, eine Stadt, die für ihre 
Gastfreundschaft bekannt ist, in der 
über viele Jahrzehnte gezeigt wurde, 
wie Menschen aus anderen Ländern 
gut integriert werden, eine Stadt der 
Musik und eine Stadt mit einer ganz 
besonderen Diskussionskultur.
Die Langfristigkeit unseres Handeln
Die Losung „damit wir klug werden“ 
stellt auch die Frage nach der Langfris-
tigkeit, auf die unser Tun ausgerichtet 
ist. Unsere Tage sind gezählt, also ist 
es besonders wichtig, dass wir die 
Langfristigkeit unseres Handelns be-
denken, denn fast alles wird ja nach 
uns weiter vorankommen – ohne 
uns. Langfristiges Denken auch in 
wirtschaftlichen Fragen – dieses The-
ma drängt sich für einen Kirchentag 
gerade in Stuttgart auf. Der Gedanke 
der Langfristigkeit bestimmt das 
wirtschaftliche Handeln vieler großer 
Unternehmen gerade hier im Raum 
Stuttgart und vieler Familienunter-
nehmen. Familienunternehmen, die 

von Generation zu Generation weiter-
gegeben werden, die der jeweiligen 
Generation nur „geliehen“ sind.
Auflösung eines Widerspruchs
Die Frage des „klugen“ Wirtschaftens 
wird und muss eine Frage für den Kir-
chentag in Stuttgart sein. Das bringt 
uns auch zu kontroversen Diskussionen 
um Wachstum, seine Grenzen, seine 
Notwendigkeit und zu vielen aktuellen 
Problemen – sei es Mobilität, die Stadt 
von Morgen oder Fragen der Energie.
Ein besonderes Anliegen ist mir die 
Auflösung eines Widerspruchs und der 
Versuch, eine Annäherung zu unterneh-
men zwischen den vielen Menschen, die 
zufrieden sind und aus Überzeugung 
in „ihrem“ Unternehmen arbeiten 
und der gerade in den Kirchen, auch 
in der evangelischen Kirche, weit ver-
breiteten, sehr grundsätzlichen Kritik 
an „der“ Wirtschaft. Kann es wirklich 
sein, dass viele für sich sagen, „ja, ich 
arbeite in einem guten Unternehmen“ 
und doch der generelle Tenor eine 
insgesamt sehr kritische Einstellung 
gegenüber der Wirtschaft ist? 

Prof. Dr. 
Andreas Barner

Präsident des 
35. Deutschen 
Evangelischen 

Kirchentages 
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GEMEINDELEBEN

Überglückliche Gewinnerin

MAIFEST FÜR JUNG UND ALT
Geselliges Beisammensein

Das diesjährige Maifest war ein 
großer Erfolg und bereitete allen, 

die gekommen waren große Freude.
Zum Auftakt des Maifestes fand 

ein Familiengottesdienst  unter dem 
Thema “Es reicht für alle” statt. Ein 
Leitgedanke, der gut zum Maifest 
passte. Es war für alles reichlich ge-
sorgt. 

Die Stimmung beim anschließen-
den Maifest im großen Saal von Hän-
sel & Gretel war ausgelassen und 
fröhlich. Die verschiedenen Darbie-
tungen trugen neben den kulinari-
schen Köstlichkeiten dazu bei.

Den Auftakt machte wie im letzten 
Jahr die 3 D des Colegio Andino. Die 
Klassenlehrerin Kathrin Eidenham-
mer hatte eine Reihe von Liedern mit 
ihren Kindern einstudiert. 

Im Anschluss präsentierte der Kin-
derchor San Mateo u.a. den schon 
traditionellen Tanz um den Maibaum.

Der Erwachsenenchor führte dann 
im weiteren Verlauf in unterschiedli-
chen Besetzungen durch den Nach-
mittag und animierte die Besucher 
immer wieder zum Mitsingen der 
vorgetragenen Volkslieder.

Ein anderer Höhepunkt war am 
Ende des Nachmittages die Verlo-
sung der Tombolapreise mit einem 
Fahrrad als Hauptpreis. Die Span-
nung war groß und am Ende ging 
dieser an die völlig überraschte und 
glückliche Gewinnerin Ursula von 
Lojewski. Sie konnte ihr Glück kaum 
fassen. Die Preise waren insgesamt 
so zahlreich, dass kaum einer ohne 
zumindest einen “Trostpreis” nach 
Hause gehen musste.

Der Erlös des Maifestes kommt 
dem großen Projekt und Ziel des 
Chores , 2017 am Kirchentag in Berlin 
zu den Festlichkeiten des 500. Refor-
mationsjubiläums teilzunehmen, zu 
Gute.

Dem Chor San Mateo sei ein herz-
licher Dank ausgesprochen. Mit der 
Organisation und Durchführung des 
Maifestes haben sie auch in diesem 
Jahr unser Gemeindeleben berei-
chert. Wir freuen uns schon auf das 
nächste Jahr. 

Thomas Reppich
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         GEMEINDELEBEN

AUF DEM WEG ZUM KIRCHENTAG IN STUTTGART
Christel Reppich im Gespräch mit Sandra Bing-Zaremba

Film zum Kirchentag 

Mit welchen Gedanken reist du zum 
Kirchentag?

Es ist mein erster Kirchentag und ich 
bin sehr gespannt, was mich erwar-
tet. Als Chor sind wir hier schon auf 
einem Festival gewesen. Ich stelle 
mir den Kirchentag irgendwie ähnlich 
vor: als ein großes Fest.

Die Gemeinde San Mateo wird ja erst-
malig auf dem Kirchetag vertreten 
sein. Welche Erwartungen hast du ?

Es wird sicherlich eine tolle Erfahrung 
werden, mit Menschen aus anderen 
ganz unterschiedlichen Auslands-
gemeinden in der ganzen Welt wie 
Peru, Schweden oder St. Petersburg, 
Besucher des Kirchentages für unse-
re Arbeit begeistern zu könnnen. 

Die Teilnahme am Kirchentag hat im 
Vorfeld viel Vorbereitung mit sich ge-
bracht?

Dass kann man wohl sagen. Zunächst 
galt es einmal, ein Konzept für unse-
ren Stand zu entwickeln. Was wollen 
wir dort aus der Arbeit und dem Le-
ben der Gemeinde präsentieren. 

Schnell war klar, dass es weniger da-
rum geht, jede einzelne Gruppe und 
jede Aktivität der Gemeinde zu prä-
sentieren. Der Fokus liegt nun ein-
deutig auf   der sozialen Arbeit der 

Gemeinde bzw. der Asociación San 
Mateo. Alles Andere, wird sich auto-
matisch im Gespräch mit den Besu-
chern ergeben.

Zum Kirchentag wurde ein Film über 
die Gemeinde mit professioneller Hilfe 
angefertigt?

Ja, die Idee war, mit einem kurzen 4-5 
minütigen Film über die Gemeinde 
und ihre Arbeit einen Ausgangspunkt 
für Gespräche zu schaffen. Die Un-
terstützung durch einen professionel-
len Filmemacher hat uns dabei sehr 
geholfen. Zunächst hat er uns dazu 
animiert ein Motto für den Film zu 
finden. Nach kurzer Überlegungspau-
se hatten wir für uns klar, dass San 
Mateo für viele Menschen wie eine 
“Oase in Bogotá ist. Unter diesem 
Motto wurden dann die verschiedene 
Themen des Filmes betrachtet, Bilder 
ausgesucht und Tonaufnahmen ge-
macht. Eine Nebeneffekt dieser Arbeit 
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GEMEINDELEBEN

Flyer Kinderchor zum Kirchentag

war auch, sich noch einmal klarzuma-
chen, welche besondere Bedeutung 
San Mateo für ganz unterschiedliche 
Menschen hat.

Das hört sich spannend an!

War es auch und mit dem Ergeb-
nis des Filmes waren wir am Ende 
auch sehr zufrieden. Der Film 
ist nun auch auf Youtube einge-
stellt (https://www.youtube.com/
watch?v=DLqD6Oxj9Gk). Damit kann 
der Film überall in der Welt gesehen 
werden.

Was wird der Stand sonst noch prä-
sentieren?

Nun ja, zunächst wird der Stand rein 
optisch Kolumbien vorstellen. Wir 
haben eine große Nationalfahne 
dabei, einige traditionelle Dinge, die 
das Land repräsentieren u.a. auch 
einige Musikintrumente. Dann wer-
den wir uns in traditioneller Klei-
dung am Stand präsentieren. Und 
wir werden mit einigen Bildern die 
Schönheit und den Reiz Kolumbiens 
zeigen. 

Besucher freuen sich ja immer, wenn 
sie etwas von einem Stand mitneh-
men können. Was habt ihr zu bieten?

Wir haben unterschiedliche Flyer 
angefertigt, mit denen wir unter 
Verweis auf eine Spendenkonto-
nummer die Gemeinde und einzel-
ne Projekte hinweisen und für sie 
werben wollen. Und eine kulinari-
sche Kleinigkeit soll es auch geben: 
Kaffeebonbons.

Ich bin gespannt, was Ihr zu berich-
ten haben werdet! Für Eure Zeit auf 
dem Kirchentag wünsche ich Euch 
viel Erfolg und schöne Kirchentagser-
fahrungen.

Danke, wir freuen uns sehr auf die-
se neue Erfahrung und sind selbst 
gespannt, wovon wir nach unserer 
Rückkehr berichten können.

Christel Reppich



9

       GEMEINDELEBEN

In den letzten Wochen wird  auf-
merksamen Besuchern von San 

Mateo nicht entgangen sein, wie 
sich die Blumenbeete entlang des 
Lutherhauses und vor der Kirche und 
dem Gemeindesaal in neuer Pracht 
gezeigt haben. Leider konnte die 
Buganville, nach einem der letzten 
heftigen Regengüsse von Jésus Da-
vid nicht mehr gerettet werden. Die 
frisch blühenden Pflanzen und Blu-
men können nun wieder unser Herz 
erfreuen.

Nach und nach werden in den 
kommenden Monaten Kirche und 
Gemeindesaal von Außen und Innen 
neu zu streichen sein. Ein aufwen-
diges Projekt. Aber schon jetzt kön-
nen wir uns auf das Ergebnis freuen. 
Vielleicht gelingt es uns ja bis zum 
September, wenn die Prädikantin-
nen und Prädikanten bei uns zu Gast 
sind, schon ein ganzes Stück weiter 
gekommen zu sein.

Die Gottesdienstwerkstatt ist im 
Augenblick dabei, Angebote in der 

Blumenbeet in neuer Pracht

SAN MATEO PUTZT SICH HERAUS
Renovierung 2. Büro - Garten

Benedektinerabtei von El Rosal für 
ein Lesepult, einen Gesangbuch-
wagen und eine Liedertafel einzuho-
len. 

In Kürze wird der Vorstand letzte 
Entscheidungen über Anstrich und 
Gestaltung der Kirche fällen. Eine 
Idee ist zudem, die bislang weißen 
Fensterscheiben im Altarbereich 
durch bunte Glasscheiben zu er-
setzen. Damit soll gerade bei Got-
tesdiensten durch das einfallende 
Morgenlicht eine besondere Licht-
stimmung erzeugt werden. 

Das 2. Büro ist in den vergangen  
Wochen frisch renoviert worden und 
hat einen neuen Fußbodenbelag er-
halten. Es wird in Zukunft der Büro-
raum für unsere 2. Verwaltungskraft 
Lucelly Ovalle Chávez sein. Die kleine 
Präsenzbibliothek wird wie bisher 
dort anzutreffen sein.

Thomas Reppich

2. Büro in neuem Glanz
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GEMEINDELEBEN
	 Ein herzliches Dankeschön allen, die ihren 

Jahresbeitrag zwischen dem 23.04. - 25.05.2015 
gezahlt haben:

Birgit Manjarres Levermann 
Ilse Kraus     

Anneliese Gast geb. Harders 
Irmgard Kleine 

Alexander von Bila 
Patricia und Manfred Harrer

Juni
01. Gerd Haase
02. Carlos Reger
03. Gabriele Wellauer Siegrist
04. Karin Heide Aspacher Klinge
04. Julia Inés Matallana Scharfenor
12. Juan Helmut Raute Pahde
28. Werner Wittich 

Juli
01. Hans-Joachim Berendt  Rode  	
05. Renate Schlubach Sippell 		
09. Lourens Matthijsse			
09. Klaus Siebels 				  
10. Inge Barthel de Hosie       		
11. Brigitte Haase         			 
12. Inge Gadischke			 
16. Winfried Kreie    			 
17. Claus Soehlke 			 
19. Rolf Rüdig Berthold		    
22. Alfred Haller        			 
23. Marianne Münger   Bänziger
26. Orlando Londoño     			 
27. Eckart Beil        			 
27. Ute Elisabeth Walschburger Bergdolt  
31. Cornelia Siebels Gerdes 	
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KINDERSEITE
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GOTTESDIENSTE

IGLESIA SAN MATEO
10.00 Uhr

07.06.
1. So.n.Tr.

von Dewitz
 

14.06.
2. So.n.Tr.

Cortés

21.06.
3. So.n.Tr.

Reppich

28.06.
4. So.n.Tr.

Reppich
Andacht zum Wandertag (8:00 Uhr !)

05.07.
5. So.n.Tr.

Cortés

12.07.
6. So.n.Tr.

Urbanek

19.07.
7. So.n.Tr.

Reppich

26.07.
8. So.n.Tr.

Reppich
Andacht zum Wandertag (8:00 Uhr !)

02.08.
9. So.n.Tr.

Reppich

Zu Gottesdiensten und allen Veranstaltungen der Gemeinde 
wird nach Bedarf ein FAHRDIENST eingerichtet. Bitte melden 
Sie jeweils bis zwei Tage vorher im Gemeindebüro Ihren Bedarf 
an.                             

Der Kirchenvorstand

  Gottesdienst mit Abendmahl         Familiengottesdienst
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VERANSTALTUNGEN

BASTELKREIS
Jeden Donnerstag treffen sich um 9.00 Uhr Menschen mit kreativen Ideen und 
geschickten Händen, um gemeinsam ihrem Hobby zugunsten eines guten Zwe-
ckes nachzugehen.

BEWEGTE BILDER - BILDER, DIE BEWEGEN
Ein Filmabend der besonderen Art erwartet alle Teilnehmer. Der nächste Abend 
finden am 22.06. um 19.30 Uhr statt.

BIBELGESPRÄCHSKREIS
Haben Sie Interesse am Gespräch über biblische Texte und Glaubensfragen? 
Dann sind Sie herzlich am 22.06. und 27.07. eingeladen. Der Kreis trifft sich 
montags um 9.30 Uhr. 

CHÖRE SAN MATEO
Jeden  Donnerstag um 19.00 Uhr treffen sich in San Mateo Frauen und Männer, 
die Freude am Singen haben. Kinderchor am Samstag um 14.00 Uhr. Kontakt: 
Sandra Bing-Zaremba: 310 8675813

LADY’S-TREFF
Die monatlichen Treffen finden in der Regel am ersten Donnerstag im Monat statt. 
Nähere Informationen erteilt: Renate Seibert, Renate.Seibert@howdengroup.com

NACHMITTAG DER BEGEGNUNG
Am Mittwoch, den 24.06. und 22.07.  um 15 Uhr sind Sie herzlich willkommen zum 
Nachmittag der Begegnung. Bitte bringen Sie etwas Salziges oder Süßes zum 
gemeinsamen Kaffeetrinken mit.

WANDERTAG 
Am 28.06. und 26.07. finden unsere nächsten Wandertage statt. Treffpunkt: 8.00 
Uhr in San Mateo, Andacht. Bitte Getränke und Verpflegung/Picknick mitbringen. 
Melden Sie bitte bis zum 26.06. bzw. 24.07. mittags Ihre Teilnahme an. Tel.: 8074704

YOGA-GRUPPEN
Mittwochs und samstags von 9.00-10.00 Uhr treffen sich Frauen und Männer unter 
Anleitung der Yoga-Lehrer Jeannette Escobar (Mi.) und Ricardo Waldmann (Sa.) 
in San Mateo. Hierfür wird ein Kostenbeitrag erhoben.
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ANZEIGEN

IN 
DER WEITE

DES ALLMÄCHTIGEN SCHÖPFERS
SCHAUE ICH HINTER DEN 

HORIZONT

Anzeige
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NACHGEFRAGT: PFINGSTEN
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FLÜCHTLING AHMED AUS DEM NIGER

NOTIERT

Flüchtling Ahmed aus dem Niger am 29.04.2015 in Berlin. 
Ahmed hat die Flucht übers Mittelmeer überlebt. 

Seitdem schlägt er sich durch Europa, seit neun Monaten lebt er in Berlin. 
Wie viele andere Flüchtlinge wünscht er sich vor allem eines: 

ein Leben in Würde. 
Die Entscheidung zur Flucht über das Mittelmeer fiel im Sommer 2011. 

Auf die libysche Hauptstadt Tripolis regneten die Bomben der Nato-Truppen, 
um Diktator Gaddafi zu stürzten. 

Ahmed wusste, dass er sein Leben riskiert. 
Also stieg er in ein Schlauchboot, 

zusammen mit 120 weiteren Flüchtlingen. 
Ahmed hattte Glück. 

Nach 24 Stunden erreicht das Boot die italienische Insel Lampedusa.

Für viele Flüchtlinge wurde in den vergangenen Monaten das Mittel-
meer zum Massengrab. “Abwehr und Grenzsicherung sind immer noch 
Teil der europäischen Flüchlingspolitik.” Rebecca Harms
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AUS DER EKD

BEGEGNUNGEN VERÄNDERN DEN BLICK AUF DIE 
EIGENE ARBEIT
Ratsmitglieder kehren von Reise nach Südamerika zurück

Am Dienstag kehrten Vertreterin-
nen und Vertreter des Rates der 

Evangelischen Kirche in Deutschland 
(EKD) von einer zehntägigen Reise 
nach Südamerika zurück. Landesbi-
schof Jochen Bohl, stellvertretender 
Vorsitzender des Rates der EKD, leite-
te die Delegation. „Die Begegnungen 
verändern auch den Blick auf die eige-
ne Arbeit und wir freuen uns über die 
neuen Impulse“, sagt Jochen Bohl, 
„Außerdem war es sehr schön, man-
chen Freunden die Einladung zum Re-
formationsjubiläum 2017 persönlich 
überreichen zu können.“ Ziele der 
Reise waren Partnerkirchen in Brasi-
lien und Argentinien.

„Zu den derzeit wichtigen Themen 
unserer Partnerkirchen gehört die 
Frage nach der Sichtbarkeit ihrer 
Kirche in der Öffentlichkeit“, sagt 
Petra Bosse-Huber, Auslandsbischö-
fin der EKD. Die Protestanten stellen 
in Südamerika eine Minderheit dar. 
27.500 Mitglieder hat die Evangeli-
sche Kirche am La-Plata, die sich über 
Argentinien, Uruguay und Paraguay 
erstreckt. Die Igreja Evangélica de 
Confessão Luterano no Brasil (IECLB) 
hat  knapp 800.000 Mitglieder. Die 
Mehrheit der Menschen in Südame-
rika sind Mitglieder der katholischen 
Kirche, wobei in Brasilien die Mitglie-
derzahlen in den vergangenen Jahren 

stark gesunken sind. „Das Phäno-
men der weltweit wachsenden 
Säkularisierung ist eines, das auch 
die Kirchen in Südamerika erleben“, 
sagt Petra Bosse-Huber, „auch un-
sere ökumenischen Partner haben 
davon berichtet, dass dies oft mit 
einem Kulturverlust verbunden ist.“

In São Leopoldo und Buenos Ai-
res traf sich die Delegation des Ra-
tes der EKD mit Vertreterinnen und 
Vertretern der Pfingstkirchen. „In 
den Gesprächen war die Vielfalt der 
Pfingstkirchen sehr präsent“, sagt 
Landesbischof Jochen Bohl. Diese 
betreffe sowohl die Gestaltung der 
Gemeindearbeit als auch die theolo-
gischen Positionen.

Die diakonische Arbeit ist beiden 
Partnerkirchen wichtig: Die Schere 
zwischen Armen und Reichen geht 
in Argentinien und Brasilien immer 

Projekt Arcangel Grabriel
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AUS DER EKD

PRÄDIKANTINNEN UND PRÄDIKANTEN ZU GAST

Dieses Jahr findet das Prädikantenseminar vom 8.-13. September in Bogotá 
statt. Schon jetzt möchten wir Sie bitten, einen der Gäste aus Lateiname-
rika in dieser Zeit aufzunehmen. Es wäre schön, wenn die  ca. 15 Gäste in 
Privatunterkünften unterkommen könnten. 
		  Nähere Informationen: Pfarrer Thomas Reppich 

Cel 320 367 22 92 oder treppich@me.com

weiter auseinander. Vor allem in den 
Großstädten fehlt es an Wohnraum 
und Schulbildung für die Ärmeren in 
der Bevölkerung. Dies betonten auch 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
diakonischen Projekten der Partner-
kirchen, die die Delegation besuchte. 
Auch bei einer Begegnung mit Mario 
Aurelio  Kardinal Poli, Erzbischof von 
Buenos Aires, war die Situation der 
Armen in Buenos Aires ein zentrales 
Thema. Die Sorge für die Armen be-
schrieb er, wie schon sein Vorgänger, 
der heutige Papst Franziskus, als eine 
der Hauptaufgaben der katholischen 
Kirche in Buenos Aires.

Immer wieder thematisierten Ge-
sprächspartner die Gewalt in der Ge-
sellschaft als eine große Herausforde-
rung. Zwei Aspekte hoben sie hervor: 
Zum einen die Gewalt in Familien, vor 
allem gegenüber Frauen, zum ande-
ren Übergriffe gegen Minderheiten. 
Von den Verbrechen der Militärdikta-
tur, die in Argentinien von 1976 bis 
1983 herrschte, erzählte der Zeitzeuge 
Arturo Blatezky, Pfarrer der La-Plata-
Kirche. Schätzungen zufolge 30.000 

Menschen wurden damals entführt, 
gefoltert und getötet. Ein Mahnmal 
am Rio de la Plata erinnert heute an 
die Opfer.

Mitglieder der Delegation waren 
Landesbischof Jochen Bohl, Bischöfin 
Petra Bosse-Huber, Friederike Deeg, 
Prof. Dr. Elisabeth Gräb-Schmidt, Vize-
präsident des Kirchenamtes der EKD 
Dr. Thies Gundlach, Uwe Michelsen, 
Dr. Fidon Mwombeki und Prof. Gesine 
Weinmiller.

Hannover, 20. Mai 2015
Pressestelle der EKD

Claudia Maier

Essen mit Projektteilnehmern
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KONTAKT

ADRESSEN UND TELEFONNUMMERN IN DER GEMEINDE

Gemeindebüro
Sekräterin: Yanira Moncada Peña
Anschrift: Calle 127 B # 6A-71, Bogotá,D.C.
Tel.: 8074704	
E-Mail: ielsm@isanmateo.info
www.icsm-bogotá-co.de
Öffnungszeiten: Mo-Fr 9.00 - 12.00 Uhr 
Kontoverbindung: Iglesia Congregación San Mateo; 
Konto Nr. 22800041-0; Banco Occidente - Cta. Cte. Sucursal Unicentro

Gemeindepräsidentin
Barbara Hintze, Tel. 3 10 69 55 

Stellvertreter 
Gunnar Dönzelmann,Tel. 75803 07  
                     
Pfarrer
Thomas Reppich
Calle 127B #6A-71, Bogotá D.C.
Tel. 8074705
Handy 320 379 2292

Asociación San Mateo
Calle 127B #6A-71, Bogotá D.C.
Tel.:  615 4863
E-Mail: asoam1972@gmail.com
Spendenkonto: BBVA –Cuenta Corriente; Konto-Nr. 928 02343-1



BILDERGALERIE
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Lady’s -Treff Santa Ana II Chia

Besuch bei Ehepaar BoeckerWandertag Parque Arqueológico Facatativa

3 D beim Maifest

Kinderchor San Mateo beim Maifest Sextett beim Maifest




